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Terrorismus ist eine der dunkelsten Schattenseiten der modernen Welt. An jedem 21. August
hält die Welt inne, um den Internationalen Tag des Gedenkens und Tributs an die Opfer des
Terrorismus zu begehen. Dieser Tag, initiiert von den Vereinten Nationen, ist mehr als nur
eine Erinnerung an das Unrecht – er ist eine mahnende Stimme, die uns alle an unsere
gemeinsame Verantwortung erinnert: die Opfer des Terrors nicht zu vergessen und für
Gerechtigkeit und Menschlichkeit einzustehen.

Die Wunden des Terrors

Die Folgen eines Terroranschlags enden nicht mit dem Tod oder der Verletzung der Opfer.
Terrorismus hinterlässt tiefe seelische Narben – bei den Überlebenden, den Familien der
Getöteten und oft auch bei ganzen Gemeinschaften. Die Wucht dieser Gewalt geht über die
direkten physischen Schäden hinaus und trifft die Psyche, die Kultur und das soziale Gefüge
ganzer Nationen. Was bleibt, sind oft jahrzehntelange Trauer, Angst und ein tiefes Gefühl der
Ohnmacht.

An diesem Tag gedenken wir der zahllosen Menschen, die in den vergangenen Jahrzehnten
durch terroristische Akte ihr Leben verloren haben. Wir erinnern uns an die Opfer der
Anschläge in New York, Madrid, London, Paris, Nizza, Bagdad, Nairobi und unzähligen
anderen Orten. Jeder dieser Orte steht stellvertretend für den Schmerz und das Leid, das
durch Terrorismus verursacht wird. Es sind Orte, an denen unschuldige Menschen plötzlich
und brutal aus dem Leben gerissen wurden – von einer Gewalt, die nichts als Zerstörung
hinterlässt.

Die Geiseln der Hamas: Ein aktuelles Drama

Inmitten dieser weltweiten Betrachtung darf ein aktuelles und besonders grausames Beispiel
nicht unerwähnt bleiben: die Geiselnahmen durch die Hamas im aktuellen Konflikt zwischen
Israel und der Hamas im Gazastreifen. Diese Situation veranschaulicht auf tragische Weise
die anhaltende Bedrohung durch Terrororganisationen und die damit verbundenen
menschlichen Dramen.

Zu Beginn der Kämpfe im Oktober 2023 haben zahlreiche Menschen – darunter auch Frauen,
Kinder und ältere Menschen – ihre Freiheit verloren. Sie wurden von der Terrororganisation
Hamas als Geiseln genommen, oft unter brutalsten Bedingungen festgehalten, mit dem Ziel,
politischen Druck auf die israelische Regierung auszuüben. Jeder dieser Menschen ist ein
Symbol für die schrecklichen Konsequenzen des Terrorismus – nicht nur für die Geiseln
selbst, sondern auch für ihre Familien und Gemeinschaften.
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Diese Geiselnahmen sind mehr als nur ein taktisches Mittel in einem militärischen Konflikt.
Sie sind Ausdruck eines tiefen Zynismus und einer völligen Missachtung menschlichen
Lebens. Während die Welt auf eine Lösung dieses Konflikts wartet, dürfen wir die
individuellen Schicksale dieser Geiseln nicht vergessen. Jeder Tag in Gefangenschaft ist für
diese Menschen und ihre Angehörigen eine unerträgliche Qual, die unsere volle
Aufmerksamkeit und unser Mitgefühl verdient.

Solidarität und Verantwortung

Der Internationale Tag des Gedenkens und Tributs an die Opfer des Terrorismus soll uns auch
dazu ermahnen, aktiv gegen diese Form der Gewalt einzutreten. Es geht nicht nur darum,
sich zu erinnern – es geht darum, Solidarität mit den Opfern und ihren Familien zu zeigen.
Aber wie drückt sich diese Solidarität konkret aus?

Zunächst einmal müssen wir uns klarmachen, dass Terrorismus nicht im luftleeren Raum
entsteht. Er ist oft das Ergebnis von tief verwurzelten politischen, wirtschaftlichen und
sozialen Missständen. Indem wir für Frieden, Gerechtigkeit und Chancengleichheit weltweit
eintreten, bekämpfen wir die Ursachen, die Menschen in den Terrorismus treiben. Es geht
darum, die Stimme zu erheben, wenn wir Unrecht sehen, und gegen jede Form von
Extremismus, Intoleranz und Hass einzustehen.

Die Rolle der internationalen Gemeinschaft

Die internationale Gemeinschaft hat die Verantwortung, konsequent gegen Terrorismus
vorzugehen und gleichzeitig die Rechte der Opfer zu schützen und zu stärken. Hierbei ist es
entscheidend, dass internationale Abkommen und Maßnahmen auch tatsächlich durchgesetzt
werden. Dazu gehören nicht nur die strafrechtliche Verfolgung von Terroristen, sondern auch
die Bereitstellung von Unterstützung für die Opfer und ihre Familien.

Leider sehen wir oft, dass politisches Kalkül den Einsatz für die Opfer in den Hintergrund
drängt. Genau hier müssen wir als globale Gesellschaft ansetzen: Wir müssen sicherstellen,
dass Opfer nicht nur als politisches Instrument benutzt werden, sondern die Gerechtigkeit
und Anerkennung erhalten, die sie verdienen.

Ein Tag zum Erinnern – und zum Handeln

Der 21. August ist ein Tag, der uns alle betrifft. Es ist ein Tag, an dem wir uns nicht nur
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erinnern, sondern auch handeln sollten. Denn die Opfer von Terrorismus brauchen mehr als
unser Mitgefühl – sie brauchen unsere aktive Unterstützung. Die Weltgemeinschaft muss
geschlossen für Frieden und Gerechtigkeit eintreten und sicherstellen, dass die Opfer von
Terror nicht in Vergessenheit geraten.

Es gibt einen Satz, den man oft hört, der aber an diesem Tag eine besondere Bedeutung
bekommt: „Die Menschheit wird nicht daran gemessen, wie sie ihre Helden behandelt,
sondern daran, wie sie mit den Schwächsten umgeht.“ In diesem Sinne ist der Internationale
Tag des Gedenkens und Tributs an die Opfer des Terrorismus nicht nur ein Tag des Erinnerns,
sondern ein Aufruf zu Menschlichkeit und Gerechtigkeit – heute mehr denn je.

Wird dieser Tag irgendwann überflüssig? Die Hoffnung besteht, doch bis dahin bleiben die
Opfer im Zentrum unseres Gedenkens.

Es grüßt die Redaktion von Nachrichten.fr!


